
HO¡{ILIE ztl Lk 2+"+6-5t
I

lirl ,.;,,,-,,.1.,

Chrisì;i ilinnelf ah¡t

Liebe Geraeind,e !

Eben haben wirrs gehört: "Nach d-iesen Worten ward.

er rror ihren Augen emporgehoben, und eine i{olke ent-
zog ihn ihren Blicken". Jesus Christus in den Himmel

aufgenommen"

i'Iir habea uns zu fragen: Wie sollen wir uns verhalten,
daß dj,ese Botschaft uns so trifft, daß sie uns zur

Rettung werde, zur Erlösung, zur tsefreiung? \,iír tun
falsch, v¡enn wir uns so benehnen, als stünden wír hier,
und drüben begäbe sich etwas und. d-as 1äßt sicir schíf-
dern, und neben mir steht der Evangel-ist und sagt:

Schau, so gehtrs vorsíchl, oder einer versucht, den

Vorgang zu mal-en. Nicht so, sond,ern and,ers : so, d-aß

diese Botschaft au.f mich zukommt, um mích an d.ieser

Stelle zu treffen, wo eínzig d-iese Botschaft mich zu

reiten veiúag,, wo ich ohne sj_e rettungsJ-os bin. -
i{o ist denn die Stel-le, wo wir rettungslos blieben
ohne d-iese Botschaft? Wir werden geboren, und zwa¡

zu Hof.fnun6 und zu Seligkeit geboren, zur Erfüllung
und zur Füll-e des Lebens. Und. niemand- kann hindern,
obwohl das so ist, daß unse¡ Leben d.och wíe ein einzi-
ges Sterben verlâuft. Arn Ende ist Tod, unser Geschlck"

Dieses Sterben ist nÍcht letzte kfeine Stunde, sondern

durchzieht unser ganzes Leben. iy'ir fangen da und. d.ort

DÍnge an und, erleben immer wied.er, daß ein unerfüfl_ter
Rest bleibt, d-aß etwas schief geht od_er kaputt, inmer
bfeibt jener Rest.
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trias machen wir angesichts dieser Tatsache? Entweder legt

nansicheinegroßeLebenslügezurecht,od.erwirgeste_

hen es uns ein und resignieren; das wäre eine der nög-

lj.chenArtenÿonVerzweiffun6.AnebendleserStelle'

d.ie so vielfältig wied-e¡kehrt' will solctre Botschaft uns

treffen. Dann heißt sie: Der da als Erlöser unter den

Menschen aufgestand-en und dann in Gehorsan für seine Bot-

schaft in den Tod' Segangen ist' diese¡ ist nicht in Tod

geblieben, sondern vom Vater zun Leben erlÝeckt r¡Jord'ent

daß ER uns an d-ieser Stelle unseres Torles zur Hoffnung

werde " \'Jir werden an Ende zwar sterben' aber wir werden

uns Seiner etinne¡n und uns nit d'er 1aîzer' Hoffnung un-

seres Lebens zu IHl4 stellen' - Davon spricht die Präfa-

tion d.es heutigen Tages, r¿enn sie hinzufügt: "" auf daß

ER uns Anteil gebe an seinem gôttlíchen Leben" ' ER' der

in den Tod gegangen ist, den der Vater erweckt hat aus

dem Tod- und der nun in einern let'en ist' d"as keiner nehr

anficht, ER will bei uns sein' Er v¡ilf zur Stel-le sein"

wo immer in u¡'serm Leben d-ieses Sterben über uns komrntt

darnitwirnichtinVerzweiflunggeraten'sonderngerad.e
dies zur SteIIe werd-e unseres Übergangs in ein neues le-

ben, d-as kein Tod. und kein Stelben mehr anfj-cht'

Das wäre es !¿ohl , was wir heute auf uns zukomnen lassen

sollten. Seien wir also nicht tappig' sondern glauben

r¡ir d.er Froben Botschaft ! Lassen wir uns von ihr bestiro-

nen an all ôíesen Stellen, wo wir ohne d'iese Botschaft

verzweifeln roüßten' Et'nzíg von IHPI komnt uns die Erfül-

lung d-er HoffnunS, zu der wlr geboren sind' Amen"

(Homilie an 21 .5.1968)

St.Lau¡entius


